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mehr fuͤr den Pachter , der darin wohnte , eingerichtet , als

Gaͤſte aufzunehmen . Das gegenwaͤrtige ſtehet ſeit 1734 .

Die Stallung iſt im Jahr 1742 aufgebaut worden . “ )

§. 41 .

Ohngeachtet der Hoͤhe des Bergs , fehlt es deßwegen

nicht an Waſſerquellen zu den taͤglichen Beduͤrfniſſen .

In jenen Zeiten , wo daſelbſt ein Stand⸗Lager befind⸗

lich geweſen , waren ſie wegen der Menge Menſchen , die

ſich dort aufhielten , um deſto unentbehrlicher .

Hyginus bemerkt auch ausdruͤcklich, daß man kein Lager

anlegen ſolle , ohne daß man vorher unterſucht habe , ob

nicht in der Naͤhe eine Quelle oder ein Fluß vorhanden

ſey . a )

In dem Kloſter ſelbſt iſt ein Brunnen , der 24 Schuh

tief und keine Ciſterne iſt , denn ganz ausgeſchoͤpft , fuͤllte
es ſich doch in einer Nacht wieder an , und ſein Waſſer

ſoll zum Kuͤchen⸗Gebrauch , ſo wie zum Trinken , gleich

brauchbar geweſen ſeyn. b ) Gegenwaͤrtig iſt er aber ver⸗

ſchuͤttet .

) Albrecht S . 466 u. ſ . w.

a ) In ſeiner oben angefuͤhrten Abhandlung . Der Johannis⸗Brun⸗
nen , der auf dem Berg , an dem Wege der zum Kloſter fuͤhrt ,

— liegt , ſo wie auch jene Pfuͤze , die Wilde⸗Sau⸗Lache genannt ,
verdienen kaum angemerkt zu werden .

b) Albrecht S. 23.
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In dem Hof , vor der Stallung des Gaſtgebers , iſt

ein anderer Brunnen , der etwa 12 Schuh tief iſt . Aber

er liefert weder ſo vieles noch ſo gutes Waſſer als der

vorige . c)

Odilien⸗Brunnen .

Der dritte liegt eine kleine Viertelſtunde weit von dem

Kloſter , an dem Wege nach Niedermuͤnſter .

Hier quillet das helle , kalte Waſſer reichlich aus einem

unterhoͤlten Felſen heraus in einen darunter angebrachten

ſteinernen Trog . Vor dieſer Quelle ſteht ein ſteinernes

Kreuz , an deſſen Fuß es durch eine runde Oeffnung her⸗

vorſprudelt .

Im Jahr 1722 wurde der Ort mit einem Haͤuschen

eingefaßt , auf deſſen beiden Seiten ſteinerne Baͤnke fuͤr

die muͤden Pilger befindlich ſind . Es iſt mit einem Dach

bedeckt . d )

Seit vielen Jahrhunderten ſind die Heilkraͤfte dieſes

Waſſers fuͤr Augenkrankheiten und andere koͤrperliche Ge⸗

brechen in großem Rufe geſtanden , und Odilie ſoll damit

einen fuͤr todt gehaltenen Wanderer wieder belebt haben .

Zu ihrem Andenken wird er auch der Odilien⸗Brunnen

genannt . e)

c) Albrecht S . 23.

d) Silberm . S . 50 .

e ) Gebwil . S . 85 . Peltre p. 109.
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